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DIESE Photographie hat uns der

schweizerische Forschungsreisende Walter
Bosshard aus Tibet mitgebracht. Wir
verfolgen mit der Abbildung nicht den Zweck,

unsere Leser mit asiatischen Yedutten
vertraut zu machen. Wie kämen wir dazu

Aber : in diesem Gebiet der

unabhängigen Stämme bewohnt jede Familie,
wie Figura zeigt, aus lauter Angst vor
dem Nachbar, einen festungsähnlichen
Turm. So weit haben wir es in der Schweiz

glücklicherweise noch nicht gebracht.
Hingegen, will es uns nicht manchmal

scheinen, dass wir mit der Vernachlässigung

des gemeinsamen Zieles über den

Sonderinteressen der einzelnen
Bevölkerungsschichten auf dem besten Wege
dazu sind Auf jeden Fall sind unsere
Verhältnisse von jenen dieser Tibetaner
nicht viel weiter entfernt als von der

Verwirklichung unserer Nationalparole,
ein einig Volk von Brüdern zu sein.


	Die Sonne scheint für alle Leut

